
HERAUSGEGEBEN 
VOM HEIMATVEREIN GROSSHANSDORF.SCHMALENBECK c. V. 

35. Jahrgang Nr. 1/Januar 1984 

Winternachmittag am Großensee 



2 

ZENTRALHEIZUNGSBAU . 

IC~O"'IV 
Wir beraten Sie und führen aus 

M Sämtliche Heizungssysteme, Öl- und Gasfeuerungen 

M Energiesparende Maßnahmen, 
Wärmepumpen - Solaranlagen - Kaminheizungen 
Anlagen für feste Brennstoffe - Rohr- und Dachisolierungen 

M Reparatur- und Wartungsdienst 
mit Funk-Kundendienstwagen - Tankreinigungen 

M Notdienst außerhalb der Geschäftszeit und an Sonn- und 
Feiertagen. 

M Modellanlagen können auf Wunsch besichtigt werden 
rufen Sie uns bitte unverbindlich an. 

2071 Hoisdori' : ,,,i straße 12 . ~ 04107/ {) 49 90 49 80 

Anzeigenannahme ~ (040) 644 40 33 

Blumen aus gutem Hause 
seit 1927 in Schmalenbeck 

Ihr REUROP-~. r:H 

-e&~::> 
Telefon (04102) 610 61 

Im Einkaufszentrum am U-Bahnhof Schmalenbec 

... immer das Besondere für Sie! 



Helmut Grimm 

Entstehung und Wandel einer 
Knicklandschaft 
am Beispiel der Hamburger Randgemeinde 
Großhansdorf-Schmalenbeck 

Die schleswig-holsteinischen Knicks - die auf Erdwällen errichteten Feldhecken - sind 
ein wichtiger Bestandteil unserer Kulturlandschaft. Nicht nur, daß sie den in unserem 
Land großflächig gerodeten Wald in einigen Funktionen ersetzen, vielmehr stellen sie 
eigenständige Lebensräume von hohem ökologischen und landschaftskundlichen Wert 
dar. Dieses wurde zwar früh erkannt, so daß die Knicks bereits 1936 durch Reichsnatur­
schutzgesetz unter Schutz gestellt wurden. Auch bestätigt das Schleswig-Holsteinische 
Landschaftspflegegesetz von 1973 die Schutzwordigkeit. Doch der Schutzstatus konnte 
nicht verhindern , daß seit 1950 gut ein Drittel aller Knicks legal (durch Ausnahmeregelun­
gen) oder illegal vernichtet wurde. Dieser Verlust führte in verschiedenen Landesteilen zu 
eir),em radikalen Laridschaftswandel , wobei je nach Lage und Struktur des Gebietes an­
dere Gründe hierfür zu suchen sind: Flurbereinigung, Meliorationen, Vergrößerungen der 
Wfrtschaftsflächen für den Großmaschineneinsatz im ländlichen Raum sowie Ausdeh­
nung von Siedlungsgebieten, insbesondere in der Nähe größerer Städte. In der vorliegen­
den Arbe it soll an dem Beispiel der bis 1937 zu Hamburg gehörenden Gemeinde 
Großhansdorf-Schmalenbeck das Schicksal der Knicklandschaft einer großst'adtnahen 
Randgemeinde geschildert werden. 

Methode 
Die folgenden Karten von Großhansdorf-Schmalenbeck standen für die Auswertung zur 
VerfOgung: 
- Karte von Bielcke 1772 
- Karte von J. T. Reinke 1781 
- Karte von G. von Benoit 1806 
- Karte von A. A. M. Nagel 1846 
alle aus dem Staatsarchiv Hamburg . 
Dazu die Topographischen Karten 1 :25000 (Meßtischblätter) des Landesvermessungsam­
tes Kiel: 
- Ausgabe 1880 
- Ausgabe 1937 
- Ausgabe 1953 
- neueste Ausgabe 1978 
Die Knicks der historischen Karten 1772, 1781, 1806 und 1846 wurden auf das Meßtisch­
blatt von 1880 übertragen, nachdem diese Karte auf den Maßstab 1:12500 vergrößert wor­
den war. Die Messung der Knicklänge geschah mit Hilfe eines Kurvenmessers. 
Unter "bebautes Gebiet" sind alle bebauten Flächen mit ihren Gärten sowie parkartiges 
Gelände zusammengefaßt. Die in diesem Bereich noch vorhandenen Knickreste wurden 
nicht mit einbezogen, weil sie nicht sicher aus den Karten entnehmbar sind. Die im Nordo­
sten der Gemeinde, jenseits der Aue liegenden Flächen (z. T. im Forst Beimoor) wurden 
ebenfalls nicht berücksichtigt. Die Knickdichte wird wie üblich in laufenden Metern Knick 
pro Hektar Nutzfläche angegeben . 
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Die Entstehung der "alten Knicks" 
UrsprOnglich war das Gebiet von Großhansdorf, Schmalenbeck und Umgebung von Laub­
wald bedeckt, vornehmlich von Eichen-Buchen-Wald . Hierin wurden während der großen 
Kolonisationsepoche des 13. Jahrhunderts die bäuerlichen Siedlungen Großhansdorf und 
Schmalenbeck errichtet. Um die Siedlungen herum wurde das Ackerland durch Rodung 
des Waldes urbar gemacht. Somit kam das " Saat land" (Ackerland) in enger Dorfnähe zu 
liegen . Als Wiesen- und Weideland dienten die feuchten Gebiete der Talauen der Bach­
läufe "Aue", "Viehbach" (Oberlauf: " MOhlenbach") und "Smale Beke" sowie einige im 
Wald gelegene feuchte Wiesen. Sehr schön ist diese Struktur der Feldmark aus der Karte 
von Bielcke aus dem Jahr 1772 (Abb. 1) zu entnehmen, die nicht nur den Zustand von 1772 
darstellt, sondern die seit Ober 200 Jahren unveränderte Dorfstruktur und Feldmark: Denn 
bereits seit 1559 ist in Großhansdorf die Anzahl der Bauernstellen mit fOnf Hufen und zwei 
Kätnersteilen verbOrgt und unverändert (Voigt, 1906), in Schmalenbeck seit 1564 mit einer 
Hufe und zusätzlich 2 Kätnersteilen (um 1580; Voigt, 1891). Darüber hinaus sind die Abga­
ben der Bauern an den Grundherren , die Stadt Hamburg, seit 1583 bis 1806 jährlich nahezu 
gleich hoch, woraus Voigt (1906) entnimmt, daß die Größe der landwirtschaftlichen Nutz­
flächen der Orte Ober diesen gesamten Zeitraum ebenfalls unverändert geblieben ist. 
Seit Anbeginn der Siedlungstätigkeit wurde das Vieh auf der Dorfgemeinschaftsweide (All­
mende) und im Wald zur Weide getrieben und von HOtejungen gehOtet. Zum Schutz vor 
dem frei weidenden Vieh mußten die Ackerflächen und Mähwiesen eingezäunt werden. 
Hierzu errichteten die Bauern Zäune aus totem Holz. Um eine Re ihe in die Erde geschlage­
ner Pfähle wurde Buschholz von Hasel, Schlehe, Erle, Hainbuche u. a. geflochten. Die Ein­
gesessenen (Hufner, Halbhufner, Kätner) hatten das Recht, das erforderl iche Zaunholz im 
herrschaftlichen Wald zu schlagen. Die Unmengen entnommenen Zaunbusches - die 
Zäune mußten jährlich erneuert werden - schädigten die Wälder so sehr, daß sich der 
Waldherr (die Stadt Hamburg) bereits zu Beginn des 18. Jahrhunderts veranlaßt sah, die 
Entnahme von Unterbusch und Weichholz im Wald zu verbieten _ Den Eingesessenen 
wurde nun angeordnet, ihre Nutzflächen mit Knicks einzukoppeln_ Dazu wurde ein Erdwall 
aufgeworfen, der gut 120 cm hoch war und unten 180 cm, oben 60 cm breit. Die Erde 
stammte aus dem den Knick begleitenden Graben. Der gute Mutterboden mußte zunächst 
beiseite geschaufelt werden, um als oberste Schicht auf den Wall zu kommen. Den Ab­
schluß bildete eine Lage umgedrehter Grassoden (LOtjohann, 1940)_ Die Krone bepflanzten 
die Bauern mehrreihig mit Jungpflanzen und Stecklingen (" Pathen'1. Die durch die " Begra­
bung" entstandenen Knickgräben dienten der Entwässerung der Felder und mußten stän­
dig freigehalten werden. So berichtete der Pächter des ebenfalls zu Hamburg gehörenden 
Gutes Wohldorf den Hamburger Ratsherren bereits Anno 1736, daß das gesamte Saatland 
"rundherum mit einem gedoppelten Graben umzogen und mit einer lebend igen Hecke be-

Neuanlagen 
Umgestaltung 
Plattenverlegung 
Pflasterarbeiten U"rich Pefri 

Q!] Gartengesfalfung 

Alte Landstr. 24 . 2071 Siek' 'Z' 04107/9444 
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setzt worden ist" (Füßlein , 1937). Die Jungpflanzen (" Pathen" ) für die bis 1871 entstande­
nen sog. " alten Knicks " wurden dem Wald und der freien Feldmark entnommen. Diese 
Knicks beherbergen deshalb noch heute die Vielfalt an Gehölzen der damaligen Wälder. 
Sie werden auch als " bunte Knicks" bezeichnet. Da man bei ihrer Errichtung oft natürliche 
Hindernisse wie große Bäume, Findlinge, Wasserlöcher usw. umgehen mußte, ist für die 
" alten Knicks " ein geschwungener Verlauf in der Landschaft charakteristisch . 
In Bielckes Karte von 1772 sind die Knicks eingezeichnet. Aus ihr kann man die Knicklänge 
der beiden Orte Großhansdorf und Schmalenbeck entnehmen, es sind 49 km (Abb. 2). Be­
zogen auf die Nutzfläche errechnet sich eine Knickdichte von ca. 119 m/ha. Deutlich ist ein 
Unterschied in der Knickdichte der beiden Ortschaften zu erkennen. Die Großhansdorfer 
Flur hatte bei fünf Hufen und zwei Kätnern eine sehr viel höhere Knickdichte als die 
Schmalenbecker Flur, weil letztere nur einem Hof und zwei Kätnern zugehörig war. 
Dieser Unterschied rührt daher, daß die Knicks als Einfriedigung des von den Bauern ge­
nutzten Ackerlandes zum Schutz vor dem Vieh entstanden sind. Wäre die Windschutzfunk­
tion der Knicks damals schon bekannt gewesen , hätte Schmalenbeck eine we itaus höhere 
Knickdichte gehabt. 
Der Wald war nicht nur Holzl ieferant (Bau- und Nutzholz, Weichholz, Unterbusch), sondern 
diente, wie bereits erwähnt , auch als Viehweide. Insbesondere im Herbst wurden die 
Schweine für acht bis zehn Wochen zur Eichel- und Bucheckermast in den Wald getrieben. 
Diese Schweinemast sowie das Hüten von Schafen und Ziegen stellte eine erhebliche Be­
lastung für den Wald dar, insbesondere deshalb, wei I eine planmäßige forstwirtschaftliche 
Pflege fehlte. Häufig wurden von den Bauern mehr Schweine zur Mast getrieben als der 
Waldherr zuließ, auch wurden die Mastzeiten nicht selten erheblich überschritten. So be­
richtete der Waldvogt 1768, daß " dadurch die nachgebliebenen Eicheln und Buchen nicht 
Wurzel fassen konnten, mithin unmöglich junges Holtz zum Auflaufen und Anwachs kom­
men könnte" (Füßlein , 1937). 
Diese intensive Nutzung der Wälder bei fehlender Forstpflege sowie häufige Holzdieb­
stähle führten zu Konflikten , die den Waldherren veranlaßten, einige Waldbezirke aus der 
allgemeinen Nutzung der Eingesessenen herauszunehmen. Best immte Waldflächen wur­
den durch besonders hohe und starke Wälle mit lebendem Buschwerk (Knicks) von der ge­
meinsam genutzten Feldmark, der " Freiheit", abgesondert und " zugeschlagen" . So ent­
standen 1781 die " Herrschaftlichen Zuschläge" Nr. 1-6 und 10/11 (Abb. 3). Später kamen 
drei weitere Zuschläge hinzu . 
Bereits seit 1733 hatten zudem die Bauern sogenannte " Eckerkoppeln " einzurichten: " Die 
Hausleute sollten alle Jahr ein Stück Land pflügen , misten und mit Eckern besäen, auch 
gegen Wild und Vieh einzäunen " (Wolder Scheeles Waldbuch, zit. n. Füßlein, 1937). Die 
Einzäunung dieser Eckerkoppeln (HZ 1 und HZ 2) waren ebenfalls Knicks (Abb. 3). 

BerndGroßenbacher 
Malermeister 

Aus führune al ler Maler- und Tapezierarbeiten 
Verlegung s ämtl icher Aus legewaren 
Lieferung und Dekoration v on Gardinen 
Eigene Gerüste 

Hansdorfer Landstraße 133 

Telefon 04102 / 63405 

2070 Großhansdorf 
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Abb. 1: Karte von Großhansdorf·Schmalenbeck 1772. Nach der Karte von Bielcke (Staatsarchiv 
Hamburg), verändert. 
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HELLMUT KARNSTEDT 
Radio- und Fernsehtechnikermeister 
Barkholt 30 · GROSSHANSDORF . ~ 61445 

• Reparaturen und Verkauf von Radio- und 
Fernsehgeräten 

• Video 
• Bau von Antennenanlagen 

Heiko Stölting 
T ischlermeister 

REHAU-
Kunststoff-Fenster 
Isolierglas 
für Altbaufenster 
Holzfenster und Türen 

stölting 
Hoisdorfer Landstraße 68 
2070 Großhansdorf 
Telefon 0 41 02 / 6 27 48 
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Große Auswahl an preiswerten 
Topf· und Schnittblumen 

Großhansdorf-Schmalenbeck 

Sieker Landstr. 175, Tel. 62819 

fl4It~-~~~eH 
lIIiii ~ Seit 30 Jahren Ihr Fachgeschäft 

~ 0;> Radio-, Fernsehgeräte - Video-Recorder 
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EILBERGWEG 14 . 2070 GROSSHANSDORF 
TELEFON 04102/ 6 22 34 

Verkauf - Vermietung - Reparatur 

biirotec k+r 
gmbh 

An rufbeantwo rte r 
Büromaschinen· Büromöbel 

Textsysteme und Kleincomputer 
Verkauf + Service 

Walddörferstr. 163 . 2000 Hamburg 70 . W 040/6955285 
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Knicks aus der Zeit vor der Verkoppelung (bis 1781) 

Knicks aus der Zeit der Verkoppelung (noch 1781 bis 1806) 

Knicks aus der Zeit noch abgeschlossener Verkoppelung (noch 1806 bis 1846) 

Gewässer -- Autobahn 

besiedeltes Gebiet ~ Walddörferbahn (U - Bahn) 

Gemeindegrenze HZ 1-" Herrschaftliche Zuschläge 

Abb. 2: Knicknetz von Großhansdorf-Schmalenbeck 1772. 
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Die Entstehung der"neuen Knicks" 
Eine grundlegende Veränderung erfuhr die Landschaft durch die Verkoppelung. Aus dem 
benachbarten Holstein wurde bereits über gute Erfolge mit der Auf teilung des Landes be­
richtet, so daß sich die Stadt Hamburg nach langen Beratungen 1777 entschloß, diese hier 
ebenfalls durchzuführen. 1781 wurde die Feldflur durch Ingenieur Reinke neu vermessen 
und 1806 wurde von Leutnant von Benoit das Gemeindeland und Teile des Waldes den 
Bauern anteilig zu ihrem bisher genutzten Land zugewiesen. Die nun erheblich vergrößer­
ten Höfe wurden Eigentum der Bauern, während sie vorher nur Nutznießer des staatlichen 
Landes waren . Die KätnersteIlen in Großhansdorf wurden zu Vollhufen , die in Schmalen­
beck zu Halbhufen erhoben. 
Die Allmende und die Waldweide hörten auf zu existieren, es erfolgte eine scharfe Tren­
nung zwischen dem Staatsgrund (dem herrschaftlichen Wald) und dem Privatland. Darüber 
hinaus wurden die Bauern jetzt verpflichtet, ihre Ländereien mit "lebendem Pathwerk" , 
also mit Knicks, einzukoppeln. Diese " neuen Knicks" hatten nicht mehr die Aufgabe, die 
Nutzflächen vor dem frei weidenden Vieh zu schützen, sondern das vieh auf den Koppeln 
einzuschließen. 
Diese Knicks waren im Gegensatz zu den in ihrem Verlauf meist geschwungenen " alten 
Knicks" von durchweg gerader Linienführung . Die riesigen Mengen an " Pathen" wurden 
bei der Waldrodung gewonnen , darüber hinaus kamen sie von den Eckerkoppeln oder von 
auswärtigen Baumschulen. Die Herstellung der Knicks wurde von der Stadt Hamburg mit 
einem "Begrabungsgeld" an die Bauern unterstützt: Die Hufner erhielten 200 Mark, die 
Halbhufner 100 Mark. 
Mit der Verkoppelung entstand erstmals in den Orten ein umfangreichen und begradigtes 
Wegesystem, das eine verkehrsmäßige Erschließung ermögl ichte . Diese Wege blieben im 
Gemeindebesitz und waren , da beidseitig von eingekoppeltem Privatland begleitet, von 
Doppelknicks gesäumt. 
Bis zum Abschluß der Verkoppelung im Jahre 1806 (Karte Benoit) verlängerte sich die 
Knicklinie der beiden Orte auf 108 km, die Knickdichte auf ca. 145 rn/ha. 
Nach der Verkoppelung benötigten die Bauern noch viele Jahre, um die ihnen zugewie­
sene Flur urbar zu machen, war doch die Waldrodung eine äußerst mühsame Arbeit. Dar­
über hinaus hatten sie inzwischen die Vorteile der Knicks erkannt: Sie boten Windschutz 
für Acker und Vieh in der großflächig vom Wald gerodeten Landschaft. So entstanden bis 
zum Jahre 1846, dem Zeitpunkt der Vermessung des Besitzes für das Landbuch (Grund­
buch) der Gemeinden, weitere 7 km Knicks. Jetzt hatten die Orte das längste Knicknetz ih­
rer Geschichte mit 115 km Länge (entspricht der Strecke Großhansdorf-Schleswig!) und 
einer Knickdichte von 146 m/ha. 
Bis zum Jahre 1880, er ersten preußischen Landesaufnahme, verringerte sich die Knickli­
nie des seit 1872 zu einer Gemeinde vereinigten Ortes geringfügig auf 106 km (Abb. 3, 
Abb.5). 
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Elek-trohaus Ehlers 
Elektrogeräte für den modernen Haushalt 
Leuchte n · Rundfunk- und F e rnsehgeräte 

Elektro-Reparaturen - Blitzschutz 

Eilbergweg 6, 2070 Großhansdorf, Tel. 6 23 10 

- Über 50 Jahre Fachgeschäft-
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Abb. 3: Knicknetz von 
GroBhansdorf-Schmalenbeck 1880. 
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Legende zu Abb. 3 + 4: 

Knicks aus der Zeit vor der Verkoppelung (bis 1781) 

Knicks aus der Zeit der Verkoppelung (noch 1781 bis 1806) 

Knicks aus der Zeit noch abgeschlossener Verkoppelung (nach 1806 bis 1846) 

1-_ -_j Gewässer Autobahn 

• besiedeltes Gebiet Walddörferbahn (U - Bahn) 

Gemeindegrenze HZ 1-11 Herrschaftliche Zuschläge 

(wird fortgesetzt) 
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G.SANDER 

Markisen Rolläden 
Kunststoff-Fenster 
Rolladen- u. Jalousiebauermeister 

2070 Ahrensburg . Waldstr.11 04102 55156 

Malerei und 
Raumgestaltung 

207 Großhansdorf . Beimoorweg 20 
Tel. Ahrensburg (041 02)63355 

Ausführung sämtlicher Maler- und Tapezierarbeiten 

Verlegen von Teppichböden 

Fassadenrenovierung - Bausanierung - Stellung eigener Gerüste. 

Ihr Fleischer-Fachgeschäft 

Kurt Bachmann jr. 
empfiehlt sich mit 

feinen Fleisch- und Wurstwaren 
frischen Salaten und Geflügel 

Haberkamp 3 . Schmalenbeck . Telefon 04102/62927 
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Volkshochschule Großhansdorf 

Mitbürger berichten über ihre Reisen 
Montag, 23. Januar 1984, 20 Uhr 

"Von Reval über Doprat nach Riga 
Die baltischen Lande heute" 
Ort: Erdkunderaum des E.-v.-Behring-Gymnasiums 
Eintritt: 4,- DM, Schüler 1,- DM 
Referent: Herr Wolf J. von Kleist, Großhansdorf 

Montag, 13. Februar 1984, 20 Uhr 

"Bulgarien heute -
eine Rundreise durch das Kernland des Balkans" 
Ort: Erdkunderaum des E.·v.·Behring·Gymnasiums 
Eintritt: 4,- DM , Schüler 1,- DM 
Referent: Herr Anselm Heer, Großhansdorf 

Bach 'sehe Fuge 
Der Dom der Töne 
baut sich auf, 

von Ruth Richter-Kristekat 

Das Kirchenfenster 
leuchtet bunt, 

zur Höhe steigend, 
uns erhebend. 

Und all der klaren 
Klänge Lauf 
wirkt zu - und 
auseinanderstrebend. 

als sei es von 
Musik durchdrungen. 

Die Seele atmet 
sich gesund, 
als habe sie 
froh mitgesungen. 

Wir sind auch in GROSSHANSDORF und SIEK 

. .. die einzige Bank, die 

jeden Sonnabend 
von 9 bis 12 Uhr 

für Sie da ist! 

Weitere Filialen in: 
Siek, Kirchenweg 22, Tel. 0410717071 
BarsbOttel·Stellau, Wiesenstr. t , Tel. 0 40/6 77 20 21·23 
Barsbüttel, Hauptstraße 49, Tel. 040/6700661 
Glinde. Möllner Landstraße 49. Te l. 0 40/7 11 20 25 

• freundlicher Service 
• schnelle Entscheidungen 
• Dienstleistungen, die Sie noch bezah­

len können. Z. B. Buchungsposten· 
gebühren von nur - ,20 DM. 

das zeichnet die 

I Raiffeisenbank t.!{J 
I Südstormarn eG I 

2070 Großhansdorf . Sieker Landstr. 120 
und Eilbergweg 9-11 
Telefon 04102/6 1047-49 
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KULTURRING 
GROSSHANSDORF E.V. 

Samstag, 28. Januar 1984, 20 Uhr 

Konzert der Big-Band 
der Freiwilligen Feuerwehr 
Großhansdorf 

Freitag, 10. Februar 1984, 20 Uhr 
5. Abonnementsveranstaltung 

"Nathan der Weise" 
Dramatisches Gedicht von G.E. Lessing 
Es spielt das Altonaer Theater, Hamburg 

Universitäts-Gesellschaft 
"Die Staatsbegriffe der Reformation -
Luther, Zwingli, Calvin und die Täufer im Konflikt" 
Vortrag von Dr. Ulrich Matthee (Universität Kiel) 
Donnerstag, 12. Januar 1984, 20 Uhr 
im Musiksaal des E.·v.-Behring-Gymnasiums 

"Geysire, Badlands, Canyons - Bilder zur Erd· und 
Landschaftsgeschichte im Westen der USA" 
Lichtbildervortrag von Prof. Dr. Amt Bronger (Universität Kiel) 
Donnerstag, 2. Februar 1984, 20 Uhr 
im Musiksaal des E.-v.-Behrlng-Gymnasiums 

"Vom Anfang der Welt: Schöpfung und Urknall" 
Lichtbildervortrag von Prof. Dr. Erich Otto Schulz-DuBois (Universität Kiel) 
Donnerstag, 8. März 1984, 20 Uhr 
im Musiksaal des E.-v.-Behring-Gymnasiums 

WALDREITERSAAL 



Die Universitäts-Gesellschaft 
in Großhansdorf lädt ein zu ihrem 150. Vortrag 
Im Rahmen der Schleswig-Holsteinischen Universitäts-Gesellschaft wurden im vergange­
nen Jahr landesweit rund 250 Vorträge mit über 15000 Hörern durchgeführt. Wir hier in 
Großhansdorf als eine der 36 Sektionen der Gesellschaft waren mit sieben Vorträgen und 
706 Hörern an diesem Erfolg beteiligt. Durch diese Zahlen wird deutlich , wie groß hier in 
Großhansdorf das Interesse für wissenschaftliche Vorträge ist. 
Für 1984 planen wir wieder sieben Vorträge. 
Der erste Vortrag ist nun schon der 150. Vortrag der Universitäts-Gesellschaft hier in Groß· 
hansdorf. Er wird uns noch einmal die Probleme der Reformation vor Augen führen. Denn 
einer der wichtigsten Streitpunkte war damals die Frage nach dem Verhältnis des Christen 
zum Staat. Ist der Mensch untertan der Obrigkeit? Jeder Obrigkeit? Oder ist nur der Staat 
legitim, dessen Gesetz das göttliche Gebot widerspiegelt? Oder widerspricht gar jeder 
Staat dem Gebote Gottes? Um diese Fragen, die auch heute noch genau so aktuell sind, 
wurde leidenschaftlich gerungen. 
In dem zweiten Vortrag wird uns der Geograph die Landschaften im Westen der USA zei­
gen. Der dritte Vortrag - von einem Physiker gehalten - befaßt sich mit der Entstehung 
der Welt. 
Finanzielle getragen wird die Vortragsreihe der Universitäts-Gesellschaft durch die Bei­
träge der Mitglieder und die Eintrittsgelder. Überschüsse kommen der Landesuniversität 
zugute. 
Wir hoffen, daß unsere Vorträge 1984 wieder viele Besucher anziehen werden. A. Heer 

- ACHTUNGI - ACHTUNGI -
Vorankündigung zum Winterschlußverkauf! 

Wegen Verkleinerung des Sortiments und Umbau 
unseres Hauses räumen wir im Winterschlußverkauf 
unser gesamtes Lager an Damen-, Herren- und Kinder­
kleidung der HerbstlWinter-Koliektion Radikal! 
Wir brauchen Platz! 

Rosch-Textilien 
Am Bahnhof Schmalenbeck, W (04102) 63408 

Auch Annahmestelle für Addi·Schnellreinigung und Wäscherei "Edelweiss" 
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MITTEILUNG DER GEMEINDE GROSSHANSDORF: 

Straßenreinigungspflicht der Anlieger und 
Beseitigung pflanzlicher Gartenabfälle 

Die Winterzeit erfordert von allen Einwohnern der Gemeinde ein besonderes Pflichtbe­
wuBtsei n und Gemei nschaftsdenken. Denn nur so wird es möglich sein , die Unfallgefahr 
auf ein Minimum zu beschränken. 

Das Schneeräumen und das Streuen bei Glatteis sollte für jeden Grundstückeigentümer 
zur Se lbstverständlichkeit werden . In diesem Zusammenhang sei nochmals auf die ge­
meindliche Satzung über die StraBenreinigung hingewiesen: 

Die Gehwege s ind be i Glatteis mit abstumpfenden Stoffen - bitte kein Salz verwenden 
- zu bestreuen. Nach 20.00 Uhr entstandenes Glatteis ist bis 8.00 Uhr des folgenden 
Tages, in der Zeit von 8.00 bis 20.00 Uhr entstehendes Glatteis so oft wie erforderlich zu 
besei t igen. Das gilt auch für Schneeglätte. 

Schnee ist in der Zeit von 8.00 bis 20.00 Uhr sofort nach beendetem Schneefall zu entfer­
nen, nach 20.00 Uhr gefallener Schnee bis 8.00 Uhr des folgendes Tages. 

Während des Schneeschmelzens sind zusätzlich die Rinnsteine von Schnee und Eis freizu­
halten. 

Aber nicht nur die Winterzeit erfordert eine Mithilfe der Bürger. So gehört zur FuBwegreini­
gung auch die Beseitigung von Laub. Dabei kommt es nicht darauf an, ob es sich um Laub 
von StraBenbäumen oder von Bäumen an den Grundstücken handelt. 

Dieses wi rd von einigen Grundstückseigentümern nicht beachtet. Dadurch verursachen 
sie der Gemeinde, und somit allen Bürgern erhebliche Kosten , die von der Allgemeinheit 
getragen werden müssen. 

Für Gartenabfä lle und Laub ist das Kompostieren die umweltfreundlichste Art. Sie gewin­
nen hierdurch wertvollen Dünger für ihren Garten . 

Durch die Änderung der Landesverordnung über die Beseitigung von pflanzlichen Abfällen 
außerhal b von Abfallbeseitigungsanlagen ist auch das Verbrennen von Gartenabfällen in 
den Sommermonaten an allen Wochentagen , mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, ge­
stattet. Eine Belästi gung der Nachbarn sollte dabei vermieden werden. 

Weiter hält der Mül lbeseit igungsverband ein breites Angebot zur Beseitigung dieser Ab­
fälle zur Vertagu ng . 

Es besteht die Möglichkeit der Benutzung der 120/240-I-Müllbehälter, Müllsäcke, die in ein­
schlägigen Geschäften und bei der Gemeinde zum Preis von 3,50 DM erhältlich sind, 
kostenpf lichtige Beseitigung im Rahmen der Sperrmüllabfuhr - indem dem gebündelten 
Baumschnitt ein Müllsack beigefügt wird - , Selbstanlieferung bei der Firma Städtereini­
gung West in der Deponie Trittau (zwischen GroBensee und Trittau - Hinweisschild be­
achten) von montags bis freitags in der Zeit von 7.00 bis 16.00 Uhr und Selbstanlieferung 
in der Mü llverbrennungsanlage Stapelfeld an jedem 1. Sonnabend im Monat in der Zeit von 
8.00 bis 14.00 Uhr. 

Die Gemeinde GroBh ansdorf bittet alle Grundstockseigentümer und Bürger, um obrigkeit­
liches Handeln, wie z. B. durch Ordnungsverfügungen, zu vermeiden, diese Vorschriften zu 
beachten. 
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Schlafanzüge für 
ccgroße Schlanke». Veranstaltungen des 

Heimatverein Großhansdorf­
Schmalenbeck e. V. 
Samstag, 11. Februar, 12.30 Uhr 
"Grünkohlessen " im Braaker Krug. Besichtigung der 
Müllverbrennungsanlage in Stapelfeld, anschließend 
Kaffeetafel. 

Abfahrt der Busse am U·Bahnhof Großhansdorf: 12.00 
Uhr - Schmalenbeck: 12.15 Uhr. Zwischenaufenthalt 
am Rathaus Kiekut. Grünkohlessen einschl ießlich 
Busfahrt 20,- DM, Nichtmitglieder 25,- DM. Beginn 
des Vorverkaufs ab Samstag , den 21 . Januar an den 
bekannten Vorverkaufsstellen (Knoff, Diekmann und 
Espert). 

Samstag, 10. März, 16.00 Uhr 
Gemeindezentrum Schmalenbeck, Jahreshauptver· 
sammlung des Heimatvereins Großhansdorf·Schma· 
lenbeck e.V. 

Samstag, 31. März, 20.00 Uhr 
Feier anläßlich des 35jährigen Jubiläums des 
Heimatvereins Großhansdorf-Schmalenbeck e.V. im 
Waldreitersaal. 

Einzelheiten werden in der am 9. Februar erscheinen· 
den Waldreiter·Ausgabe bekanntgegeben. 

Horst Rosch 
1. Vorsitzender 

. .. und selbstverständlich 
auch in allen anderen Größen. 

TEXTIL ESPERT 
am Großhansdorfer Bahnhof 

Ruf: 62655 
Wäsche . Betten . Gardinen . Damenmoden 

WINTERSCHLUSSVERKAUF 
vom 30. Januar bis 11. Februar 
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seit 1927 

Fahrschule JEPSEN 

~ 
alle Führerscheinklassen 
Büro: Oi. + 00. von 17.00 bis 20.00 Uhr 

P.S.: Jetzt auch den neuen 3er BMW 
als Schulfahrzeug 

Am U·Bahnhof Kiekut . Telefon 62970 . Großhansdorf 2 

HORST BREMER SCHLOSSEREI UND METALLBAU 

EINFRIEDUNGEN . GITTER . TORE 

MARTIN·MEYER·WEG 2 ·2070 GROSSHANSDORF . TELEFON 61512 
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Ihr guter Partner beim Autokauf: 

~f4~r-l114a[i] 
Verkauf - Finanzierung - Leasing - Versicherung - Kundendienst 

Ahrensburg Hamburger Straße 41-43 Ruf (04102) 5 11 81 
Bargteheide . Lübecker Straße 25 Ruf (04532) 18 93 



CrorJ­
hansdorf--

Die Jahreslosung für 1984 lautet: Gott hat uns 
nicht einen Geist 
der Verzagtheit 
gegeben, 
sondern den Geist 

der Kraft, 
der Liebe 

und der Besonnenheit 
2. Timotheus, 1,7 

Dieses Wort kommt mir unwahrscheinlich kühn vor. Gott hat gegeben ... hat uns 
gegeben ... stimmt das? Wenn es hieße: wir wollen Gott bitten, daß er uns ver­
zagten und ängstlichen Menschen diesen Geist senden möchte, dann wäre alles 
klar. Aber dieser Wortlaut? Doch es stimmt: Gott hat schon gegeben .. . wie er 
die Sonne, seinen Frieden und sein Wort schon gegeben hat. Dennoch - das 
wissen wir - leben viele Menschen im Schatten , wissen von seinem Frieden 
nichts und hören sein Wort nicht. Es geht also nur darum, wie man (um es einmal 
im Kaufmannsjargon zu sagen) die "Ware" an den "Kunden" bringt, wie sein 
Geist der Kraft und der Liebe und der Besonnenheit , den wir alle so dringend 
nötig haben, uns erreicht. Vielleicht ist das Bitten darum kein falscher Weg, 
doch dann nicht so, als ob es an Gott liegt, wenn dieser Geist nicht kommt. Wir 
selbst sind es allzu oft, die lieber anderen Geistern Herz und Ohr öffnen. 
Möge die Losung für 1984 die Weisung für alle Christen sein. Dann wird es ein 
gesegnetes Jahr. Roland Linck 

Faschings/eier für Kinder 
Die Kindergottesdienstgruppe feiert am Freitag , dem 3_ Februar, ein Kostümfest 
mit vielen lustigen Spielen, Liedern und Tänzen. Auch Kinder, die noch nie beim 
Kindergottesdienst waren, sind ganz herzlich eingeladen, um 15_30 Uhr ins Ge­
meindezentum, Vogt-Sanmann-Weg 4, zu kommen. 
Schmalenbecker Kinder können mit dem Kirchenbus zum Vogt-San mann-Weg 
fahren . Der Bus fährt um 15.15 Uhr vor der Kirche ab und kehrt gegen 17.15 Uhr 
zurück. W.-R. Schröder-Micheel 
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Zu einem Abendmahlsgottesdienst in ganz besonderer Form laden wir Sie auf 
Sonnabend, dem 4. Februar um 18.00 Uhr in die Kirche ein. Die Predigt können 
Sie sehen. Der - vielen Kirchentagsbesuchern bekannte - Hamburger Panto­
mime Hans Böttger, wird einen Gottesdienst unter dem Thema "Der verlorene 
Mensch" gestalten. Sie sehen acht biblische Szenen pantomimisch dargestellt. 
Dauer knapp eine Stunde. 

Wir geben bekannt, daß die nächsten Tauf-Gottesdienste zu folgenden Terminen 
stattfinden: Sonntag, den 19. Februar um 10 Uhr und in der Ostern acht am 
21 . April um 23.30 Uhr. - Wir denken dabei an Eltern, die rechtzeitig planen wol­
len und die ihr Kind (in der Osternacht dürfen es auch Erwachsene und Jugend­
liche sein) in einer größeren Gemeinschaft im Gottesdienst taufen lassen wol­
len. Andere Termine sind auch möglich. 

Alle, die mit neuen Ideen oder mit hilfreichem Interesse unser Gemeindeleben 
verbessern wollen, bitten wir zu einem 

PLANUNGSGESPRÄCH 
am Dienstag, dem 17. Januar ins Gemeindezentrum Großhansdorf zu kommen. 
Beginn: 19.30 Uhr. Abfahrt des Busses von der Kirche um 19.15 Uhr. 

Unsere Kirchengemeinde hat sich - wie schon berichtet - in diesem Jahr für 
ein Projekt von BROT FÜR DIE WELT entschieden, durch das armen Bauern auf 
den Philippinen geholfen wird. Zugleich wurde der Wunsch laut, daß wir uns 
über die wirtschaftliche, soziale, politische und kirchliche Situation in diesem 
Land der über"7000 Inseln, informieren. Dazu wird am 

Mittwoch, dem 8. Februar um 19.30 Uhr 
im Gemeindehaus, Alte Landstraße 20 

Gelegenheit sein. Es kommt zu uns Pastor Volker Schmidt und wird uns etwas 
berichten unter dem Thema: Es gibt keinen Frieden ohne die Dritte Welt. Bei­
spiel: Philippinen. 
Er schreibt dazu: An diesem Abend wollen wir uns von der Bundesrepublik und 
den Problemen, die wir hier mit dem Frieden haben, einem Land zuwenden, das 
im letzten Jahr mehr und mehr in unsere Aufmerksamkeit gekommen ist. 
Volker Schmidt, der auf den Philippinen in Militärhaft war, wird von seinen AII­
tagserfahrungen in einer Militärdiktatur berichten: Militärrecht, Zwangsumsied­
lungen, Kirche, Widerstand, Gefängnis. Eine zweite Person wird uns - leider 
nur in Form einer Tonbildschau - zur Diskussion zur Verfügung stehen: Der phi­
lippinische Plantagenarbeiter Jose. An seinem Beispiel werden dargestellt: 
Arbeitsbedingungen auf einer Plantage, die Lebensbedingungen, der Verl'ust 
des eigenen Landes, der Übergang vom selbständigen Bauern zum abhängigen 
Arbeiter. 
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Frauenwerkstatt - was war das eigentlich? 
Es ist etwas " Sichtbares" aus unserer Frauenwerkstatt geblieben: ein Relief aus 
selbstgetöpferten Kacheln wird bald in der Kirche zu sehen sein, das in vielfälti­
ger Weise das Thema Schöpfung darstellt. 
Uns Frauen hat es Freude gemacht, zu fühlen und zu sehen, was unter unseren 
Händen aus diesem Thema wurde; vielleicht freut sich die Gemeinde mit?! 
Doch nicht nur die Hände wurden gebraucht. Wir haben auch miteinander nach­
gedacht: beim Betrachten und Vergleichen von Mariendarstellungen tauschten 
wir uns aus. Wer war Maria wirklich? Was hat man aus ihr gemacht? Was ist uns 
wichtig an dies~r Frau? Ein gemütliches Abendessen, zu dem jeder etwas mitge­
bracht hatte, gab Gelegenheit zum Klönen. 
Frauenwerkstatt - das war - bei gemeinsamem Gestalten - Betrachten -
Reden und Feiern - sich und die anderen erleben. 
Für uns war dieses Zusammensein so wichtig , daß wir sicher wieder zu einer 
Frauenwerkstatt einladen werden! 

Die diesjährige Weihnachtskollekte einschließlich der Spenden betrug 
DM 12.810,37. Wir danken allen Spendern! Über die Gesamtkollekten des Jahres 
1983 werden wir im nächsten Waldreiter berichten. 

Geld gut und richtig anlegen 
Hier 
zeigen wir Ihnen 

drei 

Möglichkeiten: 

• Ei 

o Anlage auf dem Sparkonto 
Einfach und risikolos. Bei Bedarf schneit verfügbar. 
Eine Geldreserve auf dem Sparkassenbuch beruhigt. 

5 -Prämiensparen 
Neben Zinsen erhalten Sie von uns 14% Prämie. 
Si -Prämiensparen ist damit eine besonders attraktive Form 
der Geldanlage. 

Sparkassenbriefe/ -obligalionen 
Sie legen Ihr Geld 1, 2 oder 5 Jahre bei uns an. 
Wir zah len Ihnen unseren HÖChstzinssatz. 
Vorteile für Sie: Hoher Gewinn , Zinsgarantie, kein Kursrisiko. 
keine Kosten . 

Sprechen Sie bille mit uns, wir beraten Sie . 

Kreissparkasse Stormarn 
Geschäftsstellen - überall in Ihrer Nähe 
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Gottesdienste und Veranstaltungen 
Gottesdienste 

Sonntag, 
Sonntag, 

Sonntag, 
Sonnabend, 

Sonntag, 
Sonntag, 

15. Januar - 10.00 Uhr P. Linck 
22. Januar - 10.00 Uhr P. Schröder-Micheel 
29. Januar - 10.00 Uhr Propst Kohlwage 
4. Februar - 15.00 Uhr im Behindertenwohnheim 

- 18.00 Uhr Abendgottesdienst in der Kirche 
- 18.00 Uhr im Rosenhof I 

5. Februar - 10.00 Uhr mit Abendmahl, P. Linck 
12. Februar - 10.00 Uhr mit Vorstellung der Konfirmanden des 

Großhansdorfer Bezirkes, 
P. Schröder-Micheel 

Veranstaltungen in Großhansdorf: 

jed. 1. Samstag i. Monat - 18.30 Uhr Rosenhof-Gottesdienst im Rosenhof I 
1.+3. Montag im Monat - 17.00 Uhr Bibelstunde im Rosenhof 11 
3. Mittwoch im Monat Senioren-Nachmittag, Gemeindehaus 
1. + 3. Montag im Monat - 19.30 Uhr Gesprächskreis im Gemeindehaus 
freitags 
montags 
mittwochs 
dienstags 
dienstags 
donnerstags 

- 15.30 Uhr Kindergottesdienst im Gemeindehaus 
- 15.30 Uhr Spielkreis im Gemeindehaus 
- 10.00 Uhr Eltern-Kind-Gruppe I im Gemeindehaus 
- 15.30 Uhr Eltern-Kind-Gruppe 11, Gemeindehaus 
- 17.30 Uhr Song-Gruppe im Gemeindehaus 
- 18.30 Uhr Jugendkreis 

1. Freitag im Monat 
3. Freitag im Monat 

Offene Jugendarbeit: Filmabend 
Offene Jugendarbeit: Aktionsabend 

Veranstaltungen in Schmalenbeck: 

Montag , 
Mittwoch, 
Montag, 
Mittwoch, 

23. Januar - 15.00 Uhr Senioren-Nachmittag 
25. Januar - 20.00 Uhr Arbeitskreis "Frieden" (14tätig) 
6. Februar - 15.00 Uhr Frauenhilfe 
8. Februar ~ 19.30 Uhr Bericht von Pastor Volker Schmidt 

Thema: Es gibt keinen Frieden ohne 
die Dritte Welt. -
Beispiel: Philippinen 

Offene Jugendarbeit: 
2. Freitag im Monat 
4. Freitag im Monat 

- 18.30 Uhr Teestube 
- 18.30 Uhr Gesprächskreis 
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Ein friedliches 1984/ 

HELGA PELZ 
Krankengymnastin 

Dörpstede 9 . ~ 64535 

WALlER WIECHERl 

Olfeuerungsanlagen - Wartungs­
dienst - Kesselreinigung 

Großhansdorf, Up de Worth 25 

Telefon 61247 

Jeder in seinem Fach -
der Dachdecker 

aufs Dach! 

Egon Steffke 
Dachdeckermeister 

GROSSHANSDORF II 
Martin-Meyer-Weg 4 

Telefon 04102/63608 

In unserem 
Fachgeschäft 
können Sie 

fundierte Beratung 
und ein ausgesuchtes 
Sortiment erwarten. 

Fachbetrieb 
tür Uhren, 

Schmuck und 
Zeitmeßtechnik 

GOLD 
... AUSUEBE 

Winfried Hohl 
Uhnnachenneister 

Uhren· Schmuck· Bestecke 

Eilbergweg 4 . Ruf: 6 34 09 
2070 Großhansdorf 
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Sportverein Großhansdorf e. V. 
Gegründet 1942 

Badminton ' Fußball' Handball' Jedermannsport . Judo' Leichtathletik 
Kegeln ' Reiten ' Schach' Tanzsport· Tischtennis ' Turnen' Volleyball 

Vorstand: 1. Vorsitzender - Henning Henningsen 
2. Vorsitz. - Viktor Kauffeldt · Schatzmeister - Dieter Klapp 

Anschrift: Sportplatz Kiekut, Tel. 6 35 63 - Bankkonto: Kreissparkasse Stormarn 
Nr. 190-338-163' Raiffeisenbank 319996 · Postscheck: Hamburg Nr. 85695-201 

Geschäftszeit: Dienstag von 10-12 Uhr, Mittwoch von 19-21 Uhr, Tel. 62305 

Jazzgymnastikjortbildung beim SVG 
Der SVG hat 80 interessierten Übungsleitern und Sportlehrern aus den umliegenden und 
Hamburger Vereinen ein Wochenende in Jazzgymnastik-Fortbildung geboten. Zu Gast war 
nun schon das dritte Mal Frau Monica Beckmann, Gymnastikdirektor aus Stockholm. Frau 
Monica Beckmann ist international anerkannt und reist in sachen Jazzgymnastik um die 
ganze Welt. Sie ist es gewohnt, mit einer sehr großen Teilnehmerzahl zu arbeiten, wie z.B. 
in Japan mit 400 Teilnehmern (Damen und Herren gemischt) und in SOdamerika war es 
ähnlich . Bei diesem Temperament ist dann sogar Polizeiaufsicht in der Halle notwendig. 
Da war es kein Wunder, wenn Monica Beckmann die Ruhe und die geringe Teilnehmerzahl 
regelrecht genoß und hoffentlich noch sehr oft nach Großhansdorf kommen wird. 
Die 40 Teilnehmer der Fortgeschrittenen-Gruppe waren fast ausschließlich auch in den 
Jahren davor dabei und somit mit der Arbeitsweise von Monica Beckmann recht gut ver­
traut. FOnf Stunden konzentrierte Gymnastik bei ständig wechselnden Rhythmen waren 
für alle eine ungeheuere Anstrengung. Alle hatten dann aber den Kopf voller neuer Ideen 
oder wie Monica Beckmann als Vergleich sagte: sie gibt uns viele Lego-Bausteine und die 
Übungsleiter setzen sie später in den Übungsstunden zu Schrittfolgen und Tänzen zu· 
sammen. 
Am Sonntag ging es dann ebenfalls fOnf Stunden mit 40 Teilnehmern (Anfängern) in 
Sachen Jazzgymnastik weiter. Es wurden hier die Grundbegriffe erarbeitet und ganz be­
sonders auf die anatomisch richtige AusfOhrung hingewiesen . Der Applaus am Schluß, 
verbunden mit der Bitte, doch einmal Ober mehrere Tage mit Monica Beckmann arbeiten 
zu können, beweist einmal mehr das steigende Interesse an Jazzgymnastik. 
Der SVG freut sich besonders, seinen Übungsleitern diese qualifizierte Fortbildung zukom­
men zu lassen, um in den verschiedenen Trainingsgruppen noch vielseitiger arbeiten zu 
können. Erst kOrzlich konnte eine kleine Gruppe 14- bis 16jähriger Mädchen an läßlich des 
Hamburger Gymnastiktages in der HT 16 Halle ihr Können unter Beweis stellen. Diese 
Mädchen trainieren jeden Dienstag von 16.00 bis 17.00 Uhr in der Wöhrendamm-Halle 
unter Leitung von Michaela Schramm und wOrden sich freuen , wenn sie noch Zuwachs be­
kämen ; auch Anfänger sind herzlich willkommen. Wer sich dafOr interessiert, kommt ein­
fach mal zu den angegebenen Zeiten in die Halle und trainiert mit. Lydia Bäätjar 

Mit dem SVG nach Kopenhagen 
Wer Lust hat, ein Wochenende im März (24./25.) mit dem SVG in Kopenhagen zu verbrin­
gen, Kostenpunkt nur 140,- DM inkl. Fahrt, Hotel und FrOhstockbOffet, sollte sich umge· 
hend mit Rita Wolter (Telefon 61630) in Verbindung setzen; es sind nur noch wenige 
Plätze frei. 
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Zum Weihnachtsmarkt nach Lüneburg 
Zugreifen heißt es, wenn eine Bustour der SVG-Damen angeboten wird . Ganz schnell sind 
die Plätze immer vergeben, so war es auch diesmal , als eine Fahrt zum Weihnachtsmarkt 
nach Lüneburg angeboten wurde. 68 sportliche Damen trafen sich um 14.00 Uhr und eine 
Stunde später war man in Lüneburg , nach einer Fahrt durch die schöne winterliche Land­
schaft. 
Die Fußgängerzone bot ein vorweihnachtliches Bild, aber auch die stillen Gassen mit tan­
nengeschmückten Giebeln ließen die rechte Stimmung aufkommen. 
Vor der Heimfahrt traf man sich zu einem Glas Punsch im Ratskeller. Im Bus mußte man 
dann zusammenrücken, damit auch alle Einkäufe Platz fanden. Rita Wolter 

NATURHEILPRAXIS 
Ulrich Cordes - Heilpraktiker 

Augendiagnose - Akupunktur + Ohrakupunktur 
chronische Krankheits· und Schmerzzustände 

Praxisneueröffnung 
Stadtbahnstr. 48a . 2000 Hamburg 65 . Tel. (040) 60117 55 

Sprechstunden: 
Montag bis Freitag von 9 bis 12 und 15 bis 18 Uhr, Mittwoch 

von 9 bis 12 Uhr - Nach Vereinbarung 

W.MÜCKEL 

Landstraße 224-226 . 2070 Großhansdorf . Tel. (041 02) 610 
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ZENTRALH EIZU NGSBAU 
SANITÄRTECHNIK 
Rohrreinigung Tag und Nacht 

Große Straße 10 . 2070 Ahrensburg 
~ 04102/52742 
privat: W. SCHN EIDER · Großhansdorf . Bei den Rauhen Bergen 21 . ~ 6 1605 
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Ausführung sämtlicher 

Maurer- und 

Betonarbeiten 
Baugeschäft 
Gölmweg 6 . 2071 Todendorf 
Telefon 045 34/4 02 

.ltI8 .. 
HORST KRUSE 

MODERNE ANSTRICHSYSTEME 
TAPETEN , GARDI NEN 

WAND- + BODENBELÄGE 
TEPPICH- + POLSTERREINIGUNG 

WÄRMED Ä MMSYSTE ME 

HORST KRUSE, DIPL.-MALERMEISTER, SCHAAPKAMP 15 
2070 GROSSHANSDORF, TEL. 04102 / 62578 



50 Jahre Firma Mücke. 
An der belebten Sieker Landstraße, kurz vor der Autobahn, liegt die Firma MOckel. Sie ist 
eine der ältesten und größten Handwerks- und Gewerbebetriebe in Großhansdorf. Am 
7. Dezember 1983 feierte sie ihr 50jähriges Bestehen. 
Aus den bescheidenen Anfängen mit seiner einfachen, aber zweckmäßigen Einrichtung, 
ist inzwischen eine zeitgemäße Firma geworden, die ihren Kunden einen umfassenden 
Service zu bieten vermag. 
Wilhelm MOckel, BegrOnder der Firma, gehörte zu den ersten , die 1928 nach Schmalen­
beck kamen und die Siedlung am Alten Achterkamp erbauten. Zunächst fuhr er, wie alle 
seine Nachbarn, täglich mit der Hochbahn nach Hamburg zur Arbeit, wo er als Meister in 
einem großen Betrieb beschäftigt war. 
Am 7. Dezember 1933 machte sich MOckel selbständig und gründete am Bartelskamp in 
Schmalenbeck eine Klempnerei - und Installationsfirma. Mückel , der mit vier Meisterbrie­
fen ausgestattet war, war nicht nur Klempner und Installateur, sondern gleichfalls Dach­
decker und Elektriker. Er hat in einer Kellerwerkstatt mit einem Lehrling angefangen, wo 
später ein Geselle hinzukam. Trotz Arbeitslosigkeit in jener Zeit und geringer Bautätigkeit 
fand Mückel doch genug Arbeit im Ort. Bei Mangel an Aufträgen fuhr Meister MOckel mit 
seinem Gesellen nach Hamburg oder Ober Land. 
Der eigentliche Aufstieg der Firma begann nach dem 2. Weltkrieg . 1948 konnte aus den 
TrOmmersteinen, die in Hamburg geborgen wurden, eine große, moderne Werkstatt und 
Garage gebaut werden. 1951 wurde in einem Hausanbau ein Laden und ein Ausstellungs­
raum fOr Herde, Öfen und die ersten Einbauküchen errichtet. 
Durch Fleiß, Umsicht, Zielstrebigkeit und aktiven Einsatz wuchs die Firma weiter. 
Als 1966 der FirmengrOnder Wilhelm MOckel verstarb, konnte sein Sohn Heinz, auch 
Klempner- und Installateurmeister, einen beachtl ich großen Betrieb übernehmen. 
An allen öffentlichen Bauten, z.B. Kirchen, Rathaus, Gymnasium, Volksschulen und in der 
Heimgartenschule in Ahrensburg sowie an vielen nach dem Kriege erbauten Wohnhäusern 
war die Firma Mückel tätig. 
Die Expansion des Betriebes und die erforderliche Auswe itung von Lager und technischen 
Werkstätten machten einen Neubau erforderlich. 
Im September 1970 erwarb die Firma Mückel ein Nachbargrundstock, das bis dahin der Ge­
meinde als Kinder-Spielplatz gehört hatte. Hier wurde ein repräsentativer Laden mit Aus­
stellungsgebäude von zehn Schaufenstern und einer Ausstellungsfläche von 235 qm er­
richtet. Der Umbau wurde 1976 fertiggestellt. 
Neben der Sanitär- und Küchenabteilung, die mit ihren modernen Einbauküchen, einen 
großen Anteil am Geschäft hat, wird seit Herbst 1980 ein " Küchenstudio " und eine kleine 
Geschenkboutique in Bad Oldesloe betrieben . 
Heinz Mückel fOhrte die Firma mit großem persönlichen Einsatz zum Erfolg. 
Am 15. Mai 1980 wurde die Firma Mückel von einem schweren Schicksal getroffen. Heinz 
MOckel (52 J.) erlag einem Herzinfarkt. Nach dem frOhen Tode ihres Mannes Obernahm die 
engagierte Frau Marie-Luise die Leitung des Unternehmens und führte es umsichtig , 
erfolgreich, mit einem bewährten Mitarbeiterstab von rund 30 Beschäftigten, bis heute 
weiter. Handwerksmeister Gierahn sorgt dafür, daß jede kleine Reparatur sofort und fach­
männisch erledigt wird. 
Das Unternehmen wird noch in der nächsten Generation im Famil ienbesitz bleiben, denn 
Sohn Lars Olaf (20) hat sich nach bestandenem Abitur entschlossen, in Großvaters und 
Vaters Fußstapfen zu treten. Er absolviert gegenwärt ig im Betrieb eine Klempner-Lehre, 
um in absehbarer Zeit "voll einsteigen" zu können . Tochter Karen studiert z.Z. Innenarchi­
tektur und Mode-Design in Stuttgart. 
Heute präsentiert sich die Firma als modernes, angesehenes Fachunternehmen. Frau 
MOckel kann stolz darauf sein , daß das Unternehmen so gut f loriert und einen weith in an­
erkannten Ruf gen ießt. E. Philipp 
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Weihnachtsfeier 
des Reichsbundes-Ortsgruppe Großhansdorf 
Am Sonnabend , dem 10. Dezember 1983 fand um 18.30 Uhr im Waldreitersaal in Großhans­
dorf eine Weihnachtsfeier des Reichsbundes.Ortsgruppe Großhansdorf statt. Die 1. Vorsit­
zende Charlotte Hillert begrüßte die Mitglieder und Gäste und freute sich über die ca. 150 
Teilnehmer der Veranstaltung, u.a. vom Kreisvorstand waren erschienen der Kreis­
geschäftsführer Karl-Heinz Nissen und Frau, als Vertreter der Gemeinde Großhansdorf, 
der stellvertretende Bürgermeister Frau Blau mit Gatten, von der ev.-Iuth. Kirchen­
gemeinde Herr Pastor Linck und Frau sowie vom Roten Kreuz die Eheleute Schlömp. 
Die 2. Vorsitzende Irmgard Lüdtke war wegen eines Arbeitsunfalls nicht erschienen, hatte 
die besten Grüße übermittelt und ließ sich durch ihre Tochter Dorle, die bei der Tombola 
fleißig mithalf, vertreten. An dieser Weihnachtsfeier nahmen auch fünf Behinderte (Roll­
stuhlfahrer) aus dem Rehabilitationszentrum teil , sowie zwei Rollstuhlfahrer, die von ihren 
Angehörigen betreut wurden. 
Nach der Begrüßung nahm der Kreisgeschäftsführer Nissen die Ehrungen für langjährige 
Mitgliedschaft sowie Funktionstätigkeit im Reichsbund vor und dankte für die Treue und 
gute Zusammenarbeit mit der Kreisgeschäftsstelle. 
Anschließend sprach als Stellvertreter der Gemeinde Frau Blau und wies besonders auf 
die besinnliche Vorweihnachtszeit hin, die manchmal im Getriebe des Alltags vergessen 
und doch eigentlich so wichtig ist. Danach ging man zum gemütlichen Teil mit kaltem Büf­
fet, Tombola und Tanz über, der bis 24 Uhr dauerte. Der Abend war für alle Beteiligten ein 
voller Erfolg und wird noch lange in Erinnerung bleiben. 

125 Jahre Hamburg-Marke 

Historische Briefmarken im HEW-Kundenzentrum 
Mitte des 19. Jahrhunderts lag die Freie und Hanse­
stadt Hamburg an der nördlichen Grenze des Deut­
schen Bundes. Die Handelsverbindungen umspannten 
nicht nur den deutschsprachigen Raum, sondern 
reichten in alle europäischen Länder und bis nach 
Übersee. Die Kaufleute waren es denn auch, die den 
Senat drängten, eigene Briefmarken herauszugeben, 
wie sie in anderen Ländern zur Vereinfachung der Ge­
bührenzahlung bereits eingeführt worden waren . Am 
1. Januar 1859 war der erste Ausgabetag für die 
Hamburg-Marke. 
An dieses historische Datum, das sich jetzt zum 125. 
Male jährt , erinnern drei Ausstellungen, die am 
10. Januar 1984 begonnen haben. Im Pavillon der 
Hamburg-Information auf dem Gerhart-Hauptmann­
Platz sind unter anderem alle Hamburg-Marken zu se­
hen, die von 1859 bis 1868 gültig waren (bis 4. Februar) . 

Die Hamburg ische Landesbank zeigt bis 7. März in ihrer Schalterhalle Dokumente aus 
dem Staatsarchiv, die die interessante Vorgeschichte der Hamburg-Marke verdeutlichen. 
In ihrem Kundenzentrum in der Spitalerstraße präsentiert die HEW eine Sammlung wert­
voller Briefmarken jener Zeit, dazu zahlreiche historische Briefkästen und Postuniformen. 
Zusammen mit Modellen der damals üblichen Postkarren vermitteln diese Stücke einen 
Eindruck vom Postwesen im 19. Jahrhundert. Die Ausstellung im HEW-Kundenzentrum ist 
bis zum 4. Februar täglich von 9 bis 18 Uhr, sonnabends von 9 bis 13 Uhr geöffnet. 
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Ärztlicher Notdienst 
für dringende Fälle an Sonn· und Feiertagen 

14.1.12 Uhr bis 16.1. 
21.1.12 Uhr bis 23. 1. 
28.1.12 Uhr bis 30. 1. 
4.2. 12 Uhr bis 6. 2. 

11.2.12 Uhr bis 13.2. 

13.1. C 20.1. A 
14. 1. D 21. 1. B 
15.1. E 22.1. C 
16.1. F 23.1. D 
17. 1. G 24.1. E 
18. 1. H 25.1. F 
19. 1. I 

8 Uhr 
8 Uhr 
8 Uhr 
8 Uhr 
8 Uhr 

Frau Dr. Schäfer 
Dr. GroBler 
Frau Dr. Reiche 
Dr. Hoffmann 
Herr Hammerl 

63303 
63738 
56462 

04107/7161 
62039 

Änderungen vorbehalten. 

Notdienstordnung der Apotheken 

26.1. G 01.2. D 07.2. A 
27.1. H 02.2. E 08.2. B 
28.1. I 03.2. F 09.2. C 
29.1. A 04.2. G 10.2. D 
30.1. B 05.2. H 11.2. E 
31.1. C 06.2. I 12.2. F 

Der Notdienst beginnt: Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag um 18.30 Uhr, 
Mittwoch um 13.00 Uhr, Samstag um 12.30 Uhr, Sonntag um 8.00 Uhr. 

~9alJ(~;;,.te,. {J. p61heke 
am U·Bahnhof SCHMALENBECK 

Frau Uta Köppel 
Telefon 611 78 

Bezeichnungen der Apotheken: 
A = Adler·Apotheke Tel. 52274 

Hagener Allee 16, Ahrensburg 

B = Bahnhof·Apotheke Tel. 5 38 50 
Stormarnstraße 5, Ahrensb. 

C = Flora·Apotheke Tel. 54948 
Hamburger Str. 11 , Ahrensb. 

D = Klaus·Groth·Apoth. Tel. 5 43 89 
Klaus-Groth-Str. 2, Ahrensb. 

E Apotheke a. U-Bhf. Tel. 6 2177 
Eilbergweg 9, Großhansdorf 

E Waldd. Apotheke Tel. 61178 
Ahrensf. Weg 1, Schmalenb. 

G = Rosen·Apotheke Tel. 5 27 21 
Manhagener All. 46, Ahrensb. 

H = SChloß·Apotheke Tel.54111 
Große Straße 2, Ahrensburg 

I = Westapotheke Tel.53557 
Wulfsdorfer Weg 90, Ahrensb. 
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Katholische Gemeinde Ahrensburg-Großhansdorf 
Ahren~burg st. Marien: Adolfstraße 

Sonnabend 18.00 Uhr: Sonntag-Vorabendmesse . Sonntag 7.30 Uhr und 10.30: hl. Messe 
vierzehntägig um 9.15 Uhr: Kindermesse fOr die Kinder mit ihren Eltern. 

Ab 1. November: Sonntagsmesse 8.00 Uhr. 
Kleinkinderbetreuung: sonn- und feiertags um 9.15 und 10.30 Uhr im Gem.-Zentrum 

Großhansdorf Heilig·Geist·Kirche, Wöhrendamm (am Bahnhof IIKiekutll) 
Sonntag 9.00 Uhr - Werktags 8.15 Uhr 

Kath. Pfarramt: Ahrensburg, Adolfstraße 1, Telefon Ahrensburg 52907 
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Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde 
Schmalenbeck, Papenwisch 5 

Gottesdienst und Sonntagsschule: sonntags 10 Uhr 
dienstags 20 Uhr Bibelgespräch 

donnerstags 15.30 Uhr Kinderstube 
samstag alle 14 Tage um 19.30 Uhr Teestube. 

Pastor Jürgen Hoffmann 
Achtern Diek 73,2071 Hoisdorf, Telefon 04107/4485 

Freie evangelische Gemeinde Ahrensburg 
Wir la~en Sie herzlich zu unseren Veranstaltungen ein: 

Ahrensburg, Lübecker Straße 4a (Gemeindehaus) 
sonntags 10.00 Uhr Gottesdienst, Kindergottesdienst 
und Kleinkinderbetreuung 

SChmalenbeck, Stiller Winkel 3 (bei Müller) 
freitags 19.30 Uhr Bibelgespräch 

Horst Niquet 
Steinmetzmeister BIV 

Moderne Grabmale . Natursteinarbeiten 

Sieker Landstraße 181 . 2070 Großhansdorf 
Telefon 041 02 -632 06 



ELEKTROM ElSTER "".", /I,eeu". ~ 
Ahrensfelder Weg 6 . GROSSHANSDORF 2 . Telefon 61454 

I~I~III~I?Z ~~~II1f~(ffi 
Sanitärinstallation 
Klempnerei - Kundendienst 

Pommernweg 11 
Großhansdorf ~. 04102/62186 

t 
ERD- U FE U ERBESTATTUNG EN 
AH RENSB U RG ER-B ESTATTU NGS- IN STITUT 

GRESSMANN & TIMMERMANN 
Hoisdorfer Landstraße 30 . Großhansdorf . Ruf 61153 

Rathausstraße8 . Ahrensburg . Ruf52916 
Eigene Überführungswagen. Alle mit dem Trauerfall verbundenen Wege werden erledigt. 

AufWußsch Hausbesuch . 

Geburtstag feiern ist schön aber auch anstrengend. Es hat mich sehr ge­
freut, daß so viele Freunde an meinem achtzigsten Geburtstag an mich 
gedacht haben. Für alle guten Wünsche möchte ich mich auf diesem 
Wege recht herzlich bedanken. 

Willi Wilken 
Alte Landstraße 37 
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Stereoton und 2 Kanal-Ton. 

2070 Ahrensburg 
am Rondeel 
'2 (0 41 02) 5 24 59 

.SLAUPUNKT 
Zukunft eingebaut. 

FERNSEH 

Wir sind ein Fachbetrieb - wir verkaufen nicht nur­
wir beraten Sie auch und reparieren selbst! 


